Thorner. 


ie Zeitung erſſcheint täglich mt Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A . — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


—— ann — mem. 


N. 5 


Einladung zum Abonnement. 
An unſere verehrlichen Leſer und ſolche, die es werden 
wollen, richten wir die ergebene Bitte, die Neubeſtellung der 


„Thorner Zeilung“ 


für das 
I. Quartal 1890 
owohl bei unſerer Expedition, unſeren Depots, als auch bei der 
Poſt rechtzeitig bewerkſtelligen zu wollen, damit jede Unterbrechung 
in der Zuſendung vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung,“ welche mit dem 1. Januar 1890 
in ihren 129. Jahrgang tritt, ſomit eine der älteſten Pu⸗ 
blikationsorgane iſt, wird wie bisher beſtrebt ſein, alle berechtigten 
Wünſche der geehrten Leſer zu erfüllen. In der Politik ſich 
fern haltend von allem Extremen beiderlei Richtung, wird ſie den 
ruhigen und geſunden Mittelweg inne halten und hier, wie auch 
in allen ihren übrigen Theilen in gedrängter, aber überſichtlicher 
Kürze die Leſer von allen Vorgängen des Reiches, der Provinz 
und der Stadt unterrichten und ihren reichhaltigen Inhalt ſo 
intereſſant als möglich geſtalten. ä 

Während wir im Feuilleton mit dem Abdruck der ſpan nen⸗ 
den Erzählung von Henrik Westerström 


„Die Erben des alten Bernhold“ 


begonnen, deren Anfang wir den neu hinzutretenden Abonnenten, 
ſoweit der Vorrath reicht, gratis 110 e haben wir nach 
kurzer Unterbrechung auch wieder die bisherige, von unſeren 
Leſern gern geſehene, illuſtrirte Sonntagsbeilage unſerem Blatte 
beigefügt und gewähren außerdem noch, als Erſatz für die in 
Wegfall kommenden 4ſeitigen Mittwochsbeilagen eine neue, eigen⸗ 
artige, Sſeitige, illuſtrirte Mittwochsbeilage: 
„Der Zeitſpiegel,“ 

die unſere Leſer mit Freuden begrüßen werden. 

Für die Abonnenten der Stadt geben wir, altem Herkommen 
gemäß, einen reich illuſtrirten und reichhaltigen Hauskalender, 
dagegen erhalten die auswärtigen Leſer einen Wandkalender 
als Gratisbeilage. 

Ganz beſonders lenken wir die Aufmerkſamkeit des verehr⸗ 
lichen Publikums auf die Wirkfamkeit aller Annoncen 
in der „Thorner Zeitung“. Die weite Verbreitung des Blattes 
in allen Schichten der Bevölkerung ſichert den Inſeraten die 
beſte Wirkung zu, welche bei dem geringen Preis von 10 Pf. 
für die Zeile recht ausgiebig benutzt zu werden verdient. 

Der Abonnemeutspreis des Blattes beträgt nach wie vor 
= 15 N unſerer Expedition und den Depots und 2,50 Mk. bei 
er Poſt. 

Für Culmſee hat die Vertretung unſerer Zeitung Kaufmann 
P. Haberer, dortſelbſt, übernommen, welcher auch Anzeigen für 
die „Thorner Zeitung“ beſorgt. 

Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung.“ 


Zum Weibnachtsfefk. 

Unter dem duftenden Tannenbaum, von deſſen ſchmuckbela⸗ 
denen, lichterbeſetzten Zweigen die flammenden Kerzen ſchimmern, 
um den Weihnachtstiſch, auf dem die Geſchenke der Geber pran⸗ 
gen, ſteht die Familie, Alle in freudiger Erregung und im frohen 
beglückten Erſchauern, durch die klare Winterluft klingen die 
Glocken der Kirche und der Odem des Weltſchöpfers hat ſich auf 
jede Bruſt herabgeſenkt. Das iſt der Augenblick in dem das 
alte und doch immer neue Lied ertönt: „Vom Himmel hoch, 
da komm ich her,“ das iſt der weihevolle Moment, an dem das 
Chriſtfeſt begonnen, an dem vor 1889 Jahren der Welt der 
Menſchenſohn erſchienen iſt, um eine neue, edlere Menſchheit zu 
ſchaffen, die Menſchheit, die ſich in brüderlicher Liebe umfaßt 
hält. Ja, das Weihnachtsfeſt it das Feſt der Liebe und die 
Vorbereitungen zu ihm, die Gaben die wir unſeren Lieben an 
dem heiligen Abend darbringen und die ganze fröhliche, ſelige 
Weihnachtszeit ſind das hohe Lied der Liebe. Was Jeſus Chriſtus 
mit ſo überzeugender Beredſamkeit gepredigt, was der Herr in 
ſeinem reinen Leben geübt und gethan und was die Religion des 
Chriſtenthums uns lehrt, das iſt die Menſchenliebe, die reinſte 
und edelſte, die da herrſcht und das Feſt, das wir heute begehen, 
das unſere Vorfahren begangen und unſere Nachkommen feiern 
werden, das höchſte Feſt der chriſtlichen Kirche, iſt das Feſt der Liebe, 
das Symbol unſerer Religion, die die Liebe heißt. Wo heute, im 
reich geſchmückten Saal, oder im kleinen, dürftigen Kämmerlein 
die Kerzen aufflammen zum frohen Feſt, da haben ſich die Her⸗ 
zen feſtlich geſtimmt, da haben die Menſchen einander die Hände 
gereicht, um ſich zu beglücken und ob im Prunkſaale die Gaben 
des Weihnachtstiſches in Gold und Silber glänzen, oder ob in 
der engen Kammer die Geſchenke gering ſind, vielleicht in einem 
frommen Wunſch aus hauchen, in Eins haben fie alle gleich 
hohen Werth: Sie find alle von liebeerfüllten Herzen gewidmet 
und werden mit liebevollem Danke angenommen. 


Mittwoch, den 25. December 


| 


| 


zuſammentragen, 


Begründet 1760 


In Allem, was mit dieſen frohen Tagen zuſammenhängt 
kennzeichnet ſich die Bedeutung des Feſtes. Die freudige Erwar⸗ 
tung, die uns wochenlang voraus beſeelt und ihren himmliſchen 
Schimmer auf die Geſichter malt, die Emſigkeit mit der wir 
was wir zu verehren gedenken, die geſchäftige 
Eile mit der das Tannenreis oder die gleichbedeutende Krone 
geſchmückt wird, Alles das wird uns dictirt von der Liebe unſe⸗ 
res Herzens, Alles ſoll ein Beweis unſerer Liebe ſein und Ge⸗ 
genliebe erwecken und erhalten, und wenn am heiligen Abend 
die Lichter aufleuchten und das Chriſtkind herniedergeſtiegen iſt 
aus ſeinen lichten Höhen, dann feiert die Liebe ihren höchſten 
Triumph und vereint die Menſchen zu einer großen Familie, 
die dankbar aufblickt zu ihrem Vater über den Sternen. 

Mehr aber verlangt die Religion. Das Weihnachtsfeſt ſoll 
nicht nur ſein ein Feſt der Liebe, es ſoll auch ſein ein Feſt der 
Barmherzigkeit. Wir ſollen nicht allein die Angehörigen be⸗ 
glücken, wir ſollen auch Noth und Sorgen lindern, wo wir ſie 
finden. Und nicht zu ſuchen brauchen wir. Des Kummers und 
des Elends giebt es ja ſo viel. Verſchuldet und unverſchuldet 
Elend herrſcht überall und wo es ſein Lager aufgeſchlagen hat, 
da wird es doppelt hart empfunden, in bitterer Kälte 
und am Tage der Freude und doppelt Noth thut 
die Hilfe. Sucht ſie auf die Vielen, denen durch 
Sorge und Kummer kein Strahl des frohen Feſtes 
leuchtet, ihr werdet ſie ſchon finden. Mildert die Noth und 
helft den Bedrückten, damit auch ihnen die heiligen Tage Tage 
der Freude und Zufriedenheit werden und damit auch ſie em⸗ 
pfinden, daß Gottes Sohn herabgeſtiegen iſt, um die Menſchen 
zu beglücken und von ihnen zu nehmen Kummer und Pein. 
Thuen wir unſere milde Hand auf, um den Darbenden zu 
ſpenden, auf daß wir wahres Chriſtenthum üben und das vor- 
nehmſte Gebot des Herrn erfüllen. Dann werden wir ein echtes 
Chriſtfeſt begehen, werden doppelt glücklich und zufrieden ſein 


und feiern 


ein frohes Weihnachtsfeſt! 


Die „Ritter der Arbeit“. 

In den vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich ein 
Ereigniß vollzogen, das auch für Deutſchland eine ernſte Lehre 
bedeutet: „Es iſt der Zuſammenbruch jener Organiſation, die 
als „Orden der Ritter der Arbeit“ ſo viel genannt wurde. Der 
Orden nahm ſeinen Anfang 1865 unter den Schneidern in 
Philadelphia, erweiterte ſich zu einem Bunde, der alle Geſchäfts⸗ 
zweige ohne Unterſchied umfaßte und erklärte, die Arbeiter jo 
organiſiren zu wollen, daß ſie Gehorſam für ihre Forderungen 
erzwingen könnten. Man folgerte: Wenn alle Arbeiter der 
vereinigten Staaten zuſammen halten, ihre Forderungen gemein⸗ 
ſam geltend machen und in keinem Falle davon abgehen, ſo 
müſſen ſie gewinnen. Ein allgemeiner Streik, der alle Mittel 
des Transportes und der Production umfaßt, iſt eine Waffe, die 
unmöglich verſagen kann. In der Theorie ſchien das vielver- 
heißend, und eine Weile ging auch Alles ſehr gut. Bald ſchienen 
die Ritter der Arbeit eine Macht im Lande zu ſein. Große 
Schaaren ſchloſſen ſich ihnen an. Im „Boycott“, im „Wander⸗ 
redner“, in den Beſchlüſſen einer geheimen, ſtreng eentraliſirten 


Verwaltung ſchienen die Arbeiter nahezu unwiderſtehliche Mittel 


ſeinen völligen Zuſammenbruch erlebt. 


Rückſtände und Beiträge erläßt. 


zu haben für die Durchführung ihrer Zwecke. Trotz dieſer 
großen Vortheile, obwohl die ſtaatliche Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung auf die Ritter der Arbeit keinerlei Druck ausübte und 
die Politiker ihm geradezu ſchmeichelten, hat der Orden doch 
1886 beſaß er 750 000 
zahlende Mitglieder; jo ziemlich jeder vierte Mann der gewerb- 
lichen induſtriellen Arbeiter gehörte dazu. In dieſem Jahre ſind 
die Mitglieder auf den zehnten Theil herabgegangen und dieſe 
werden in den Liſten nur feſtgehalten dadurch, daß man ihnen 
Die luxuriös eingerichteten 
Bureaux in Philadelphia, die man vor vier Jahren um 200 000 
Mark erbaut hat, ſind verpfändet zur Deckung von laufenden 
Ausgaben, Ortsvereine löſen zu Tauſenden ſich auf. Wie iſt das 
Alles ſo gekommen? Der Grund liegt nicht blos darin, daß die 


Arbeiter merkten, wie ihre Beiträge dienen mußten, um den voll⸗ 


ziehenden Beamten der Geſellſchaft ein angenehmes Leben zu er⸗ 


möglichen. Hätte der Arbeitermeiſter Powderley ſich bemüht, 


eine dauernde Hebung der Lohnverhältniſſe zu erzielen, fo hätten 
ihm feine Leute feine 20000 Mark pro Jahr, freie Wohnung 
und Reiſediäten nicht mißgönnt. Aber völlige Erfolgloſigkeit zu⸗ 
ſammen mit den hohen Gehältern der Beamten, das hat ſeinen 
Ruin herbeigeführt. Der Orden verzeichnete eine enorme Menge 
Mitglieder, organiſirte verſchiedene große Streiks, veranlaßte 
allerlei Lärm und Tumult, brachte ein bis zwei völlig unbrauch⸗ 
bare, ſchlechte Geſetze durch, aber für die wirkliche Hebung der 
Arbeiterverhältniſſe hat er lediglich nichts geleiſtet. Die Nach⸗ 
richt, daß der Großmeiſter der Arbeiter Zeit und Mittel gefun⸗ 
den, ſich für die Jouriſtenlaufbahn auszubilden, wird kaum dazu 
helfen, der ſterbenden Organſſation neues Leben zu ſchaffen. 


Trotz alledem ſoll der Orden beabſichtigen, einen neuen Verſuch 


in England und auf dem europäiſchen Feſtlande zu machen. Es 
wird gut ſein, wenn die Arbeiter der alten Welt ſich erinnern, 
wie es dem Orden in Amerika gegangen iſt, falls ſie aufgefordert 


Zeitung. 
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werden ſollten, als europäiſche „Knights of labour“ ſich einzu⸗ 
zeichnen. 


Dagesſchau. 

Mit welcher Streng die preußiſche Lotterie⸗Direction 
darüber wacht, daß die geſpielten Looſe auch wirklich in den 
Händen des Privatpublikums und nicht nicht im Beſitze der 
Händler ſich befinden, geht am beſten aus einem Revers hervor, 
welchen ſeit Kurzem die Lotterie⸗Collecteure bei der Erneuerung den 
Loosinhabern auf Veranlaſſung der Direction zur Unterſchrift 
vorlegen, um auf dieſe Weiſe Gewißheit zu erlangen, daß das 
Loos im Privatbeſitz ſei. Der Revers hat folgenden ſtrengen 
Wortlaut: Hiermit beſcheinige ich wahrheitsgemäß, daß ich das 
aus der Collecte des Lotterieeinnehmers N. N. entnommene 
Loos der .... Claſſenlotterie Nr. . .. zum eigenen Selbſtſpiel 
benutzt und daſſelbe weder behufs Looſehandels anderweitig fort⸗ 
gegeben, noch die Berechtigung ertheilt habe, ſogenannte Antheil⸗ 
ſcheine darauf auszugeben. Dieſe meine Erklärung bin ich bereit, 
in einem etwa von der Königlichen General⸗Lotterie⸗Direction 
beantragten Strafverfahren in Betreff des genannten Looſes vor 
dem Richter zu beeiden.“ 

Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheil⸗ 
ter wird allmählich, bei der Steigerung des Verkehrs eine 
internationale Nothwendigkeit. Das Antwerpener Gericht hatte 
einen Glavterlehrer aus Paris der ſich R. nannte, wegen mehr: 
facher Schwindeleien in Antwerpen in contumatiam zu verſchie⸗ 
denen Freiheitsſtrafen verurtheilt. Die belgiſche Regierung 
verlangte nun die Auslieferung des Schwindlers. Ein Schweizer, 
Namens R., wurde in Paris verhaftet und trotz ſeiner Betheu⸗ 
erung, er ſei in ſeinem Leben nicht nach Antwerpen gekommen, 
ins Gefängniß Mazas abgeführt und von dort nach 20 Tagen 
nach Antwerpen transportirt. Hier ſtellte man feſt, daß der 
Verhaftete thatſächlich der geſuchte Schwindler nicht war. Deſſen 
Opfer ſagten bei der Confrontation ſämmtlich aus, der Vorge⸗ 
führte ſei beſtimmt nicht der Rechte. Der Schweizer wurde da⸗ 
raufhin freigeſprochen und konnte nun gehen. Belgien kennt eine 
Entſchädigung für unſchuldig Verurtheilte oder irrthümlich Ver⸗ 
haftete ebenſowenig als Deutſchland, und der arme Mann hat 
ſeine dieverſen Wochen Gefängniß fortan auf ſeinem Lebensconto. 

Die londoner Blätter ſuchen mit peinlicher Sorgfalt alle 
Nachrichten zuſammen, welche die deutſchen Colonialver⸗ 
hältniſſe in Oſtafrika in ungünſtigem Lichte erſcheinen 
laſſen. So läßt ſich die „Times“ aus Zanzibar melden, es er⸗ 
helle aus den Ausweiſen des dortigen Zollamtes, daß ſich die 
Zolleinkünfte der britiſchen Küſtenlinie im letzten Jahre um 
50 Procent vergrößerten, während die Einkünfte an der deut⸗ 
ſchen Küſtenlinie um 75 Procent abnahmen. 

In dem Proceſſe der Gräfin Cid ry reſp. der Erben der⸗ 
ſelben gegen den König Albert von Sachſen und den Herzog 
von Cumberland als Erben des Herzogs Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweig hat das Oberlandesgericht in Braunſchweig die von der 
Klägerin eingelegte Reviſion aus formellen Gründen zurückge⸗ 
wieſen. Die Klägerin will nunmehr eine neue Klage erheben. 


Deulſches Reich. 


S. M. der Kaiſer iſt von ſeinem Erkältungsleiden voll⸗ 
ſtändig wiederhergeſtellt, wird ſich aber auf den Rath der Aerzte in 
den nächſten Tagen noch Schonung auferlegen. Der Monarch 
hat übrigens keinen Augenblick ſeine regelmäßigen Arbeiten 


unterbrochen. — Der kaiſerliche Hof begeht zum erſten Male 


ſeit 1871 das Weihnachtsfeſt nicht in Berlin, ſondern in Pots⸗ 
dam. Ein Theil der hohen Herrſchaften wird mit dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin von Baden am Weihnachtsabend 
im Palais der Kaiſerin Auguſta verſammelt ſein. Im neuen 
Palais zu Potsdam findet in hergebrachter Weiſe zuerſt die Be⸗ 


ſcheerung für die kaiſerlichen Hofſtaaten und dann bei dem Kaiſer 


und der Kaiſerin für die kaiſerliche Familie ſtatt. Am Montag 
Morgen erſchien der Kaiſer bereits in der Frühe in ſeinem 
Arbeitszimmer, arbeitete dort längere Zeit allein und unternahm 
dann einen Morgenſpaziergang in die nächſte Umgebung des 
neuen Palais. Von demſelben zurückgekehrt, hörte der Monarch 
zunächſt die laufenden Vorträge, ertheilte verſchiedene Audienzen 
und fuhr nach der Mittagstafel kurze Zeit ſpazieren. f 

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte dieſer Tage in Neapel 
die dortige deutſche Gemeindeſchule und wurde von dem Vor⸗ 
ſteher derſelben durch die Räume geführt. Nachdem der Kaiſerin 
von einer der Schülerinnen ein prächtiges Blumenbouquet über⸗ 
reicht worden, verſammelten ſich alle 138 Schüler und Schüle 
rinnen in der Aula, wo ſie verſchiedene Geſänge vortrugen. Beim 
Abſchiede hinterließ die Kaiſerin ihr Bild zum Andenken an dieſen 
Beſuch. Der zunächſt beabfichtigte Beſuch im deutſchen Hospitale 
mußte unterbleiben, da ſich augenblicklich ein mit Fleckentyphus 
behafteter Kranker in demſelben befindet. 

Aus Cannes läuft die erfreuliche Mittheilung ein, daß im 
Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin eine langſame Beſſerung bemerkt iſt. Das Wet ter, 
welches wieder ſchön und warm geworden, übte einen wohlthuen⸗ 
den Einfluß auf die Geneſung aus. N 


Norah 


Der bayeriſche Minifterpräfident von Lutz, den die In⸗ 
fluanza in ſehr heftiger Weiſe heimgeſucht hatte, wird zu jeiner 
Reconvalscenz einen längeren Urlaub nehmen. In den Kammer: 
verhandlungen wird er zunächſt vom Finanzminiſter von Riedel 
vertreten werden. . 

Emin Paſcha's Leute werden jetzt nach Aegypten 
übergeführt. Ein Dampfer holt dieſelben, 99 Männer und 133 
en aus Mombas ab und bringt fie nach dem Nil. Das 

efinden Emins hat ſich weiter gebeſſert, aber er iſt doch noch 
nicht transportfähig. Auch der ſchwer kranke Dr. Parke befindet 
ſich etwas beſſer. 
22 — nen nn - — nm 
Ruslanö. 

Belgien. Der Streik der Kohlengruben-Arbei⸗— 
ter im Bezirk von Charleroi hat eine ſolche Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, daß nur noch wenige Leute thätig ſind. In den Gru⸗ 
ben von Mambourg, Rochelle, Fleurus, Lambuſſart ruht die Ar⸗ 
beit völlig, in anderen theilweife aufgehört. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden beträgt 7000, es wird noch weitere Ausdehnung des Streiks 
befürchtet. Die Ruhe iſt nicht geſtört. g 

Frankreich. In Paris fand am Sonntag eine große 
boulangiſtiſche Berjammlung ſtatt, welche gegen 
die Caſſirung des Mandats des Generals proteſtirte. Ruhe⸗ 
ſtörungen kamen nicht vor. Das Journal „France“ fordert, 
daß man die deutſcherſeits beabſichtigte Verlegung eines Jäger: 
Bataillons nach Noveant durch die Verlegung franzöſiſcher Jäger 
nach dem Grenzort Poygny für Moſelle beantwortete. — Die 
Brüſſeler Antiſclaverei⸗Conferenz ſieht man in 
Paris als geſcheitert an. Frankreich verweigert England ent⸗ 
ſchieden das Durchſuchungsrecht der unter ſeiner Flagge fahren⸗ 
den Schiffe, es geſteht höchſtens zu, daß engliſche Schiffe das 
Recht haben ſollen, im rothen Meere und im perſiſchen Meer⸗ 
buſen verdächtige Araber⸗Dhau's, die unter franzöſiſcher Flagge 
fahren, nach ihren Papieren zu fragen, und wenn dieſe nicht in 
Ordnung ſind, dem nächſten franzöſiſchen Geſchwader Anzeige zu 
machen. — Die Influenza gewinnt in Paris ſtändig an 
Ausdehnung und zerrüttet in der Feſtwoche das ganze Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Geſchäftsleben. Man ſtellt jetzt auch die erſten 
Todesfälle feſt, welche die Krankheit theils unter typhusähnlichen, 
theils unter Erſcheinungen von Lungenkrankheit herbeigeführt. 

Großbritannien. Ueber den Zuſt and des Prinzen von 
Wales werden folgende authentiſche Mittheilungen verbreitet: 
Ein Dementi, welches der Herzog von Cambridge vor einigen | 
Tagen den im Umlauf befindlichen ungünſtigen Gerüchten über 
den Geſundheitszuſtand des Prinzen von Wales 
hat, ent pricht leider nicht den Thatſachen. Allerdings iſt ſeit 
einigen Wochen eine gewiſſe Beſſerung im Befinden des Prinzen | 
eingetreten, doch hat man es dabei nur mit einer der, bei der 
betreffenden Krankheit nicht ſelten vorkommenden Fluctuationen 
zu thun. Hieran den Schluß zu knüpfen, daß in Zukunft völlige 
Geneſung eintreten werde, wäre höchſt gewagt. Thatſache iſt, 
daß der Prinz von Wales an Diabetes leidet. Damit iſt für 
den Mediciner ſchon genug geſagt, einerſeits, um die eingetretene 
zeitweiſe Beſſerung zu erklären, andererſeits, um die Hoffnung 
auf wirkliche Geneſung auszuſchließen. Erſchwerend wirkt noch 
der Umſtand, daß der Prinz ſtets das Gegentheil deſſen thut, 
was ihm die Aerzte anrathen. Diätfehler, und dieſe ſind bei der 


entgegengeſtellt 


tückiſchen Krankheit höchſt gefährlich, kommen täglich vor. Das 
Rauchen, welches dem Prinzen unterſagt iſt, ſtellt er dann nur 
ein, wenn ihm die ſchweren Cigarren, an die er gewöhnt iſt, ab⸗ 
ſolutes Mißbehagen verurſachen. Endlich weigert er ſich ſchon, 
die ihm von den Aerzteu ſtreng anbefohlene warme Kleidung zu 
tragen. Ueber die Folgen dieſer Halsſtarrigkeit geben ſich denn 
auch die behandelnden Aerzte keinen Augenblick einer Täuſchung 
hin, und da die geſtörte Blutcirculation bereits bereits zu Herz⸗ 
Symptomen geführt hat, ſo iſt, wenngleich das Leben des Prin⸗ 
zen nicht in unmittelbarer Gefahr ſchwebt, doch auch nur wenig 
Gutes zu erwarten. 

Italien. In Rom iſt es bei dem Begräbniß eines ehema⸗ 
ligen Officiers des garibaldiniſchen Freicorps zu ſehr Dedauer 
lichen Scenen gekommen. Achtzehn radicale Vereine woll⸗ 
ten dem Sarge folgen. Als nun der monarchiſche Veteranen » 
Verein, deſſen Fahne das königliche Wappen trägt, ſich ebenfalls 
dem Trauerzuge anſchloß, brachten die Radicalen Hochrufe auf 
die Republik aus und drohten, den Veteranenverein thätlich an⸗ 
zugreifen. Mit Mühe verhütete die Polizei eine Schlägerei. Die 
radicalen Vereine machten darauf Kehrt und ließen den Trauer⸗ 
zug im Stiche. 

Oeſterreich Ungarn. Miniſterpräſident Graf Taaffe 


Die Erben des alten Bernbold. 


Driginal-Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

„Und die Frau des Hauſes?“ 

„Sie begann ſich bald ebenfalls vor ihm R fürchten, beſaß 
aber doch noch immer einen gewiſſen Hinterhalt in ihrem Gatten, 
der ſie wirklich liebte, und die beiden jüngſten Kinder vergötterte. 
Nach dieſer Seite hin war Lambrecht ohnmächtig, bis plötzlich 
das Unglück von allen Seiten losbrach. Frau Bernhold wurde 
ſchwer krank uad ſtarb trotz aller ärztlichen Kunſt, welche die 
Krankheit nicht zu ergründen vermochte. Dann trat Richards 
Herr Leon Duplat in die Scene — er nannte ſich Vicomte, 
was bei uns jo viel als Baron bedeutet und fand bald Zu: 
tritt bei unſeren Millionären, da Herr Richard Bernhold ſich 
für ihn verbürgte. Unſer alter Herr wollte nichts von ihm 
wiſſen, obgleich Lambrecht ihn zu protegiren ſchien. Er wollte 
keinen Adligen wieder in der Familie haben und verbot dem Herrn 
Vicomte das Haus. Das Ende vom Liede habe ich Ihnen ſchon 
vorhin erzählt, Claudia, welche einen Millionär heirathen ſollte, 

mit dem Schurken, ließ ſich in England mit ihm 

trauen und ſandte dem Vater den Trauſchein mit der Bitte, 
ihr zu verzeihen. — Sie hätte ebenſo gut einen Kieſelſtein 
bitten können, — da ſie niemals eine andere Antwort er⸗ 
alten, als die Anzeige durch Lambrecht, daß ihr Name im 
eſtament gelöſcht ſei. — Ich fühlte mich damals wie zer: 
ſchmettert von dieſer Geſchichte, da wir alleſammt Claudia 
angebetet hatten. Der arme Erwin wurde ſchwerkrank, er 
lag einſam und verlaſſen, und wäre vielleicht umgekommen, wenn 
ſich nicht Brennicke ſeiner angenommen hätte. Na, dem Alten 
und ſeinem Vertrauten wäre es am Ende ganz recht geweſen. 
Richard hatte von ſeinem Vater die furchtbarſten Vorwürfe er⸗ 
halten und ſchreckliche Auftritte mit ihm zu beſtehen, da der 
Herr ihm die Hauptſchuld an der Schande, die ſein Haus be⸗ 
troffen, mit Recht beimaß. In dieſer Zeit war's, daß ich ein 


iſt ebenfalls an der Influenza erkrankt. Die Krankheit hat in 
Wien eine ſolche Ausdehnung genommen, daß faſt kein Haus 
unverſchont iſt. 
b Portugal. Das braſilianiſche Kaiſerpa ar hat 
am Sonntag Liſſabon verlaſſen und ſich nach Coimbra begeben, 
wo es zunächſt mei Tage bleibt. Dann ſoll noch Oporto be: 
ſucht werden. Längeren Aufenthalt wollen der Kaiſer und die 
Kaiſerin in Pau in Südfrankreich nehmen. Das ſoeben ergan⸗ 
gene Edict der braſilianiſchen Regierung, durch welches Dom 
Pedro für immer aus dem Lande verbannt und ſeine Dotation 
ihm entzogen wird, wird dem Kaiſer verheimlicht. — In Sala⸗ 
manca in Spanien iſt das dortige Theater niedergebrannt. 
— Gerüchtweiſe heißt es, Portugal und Großbritannien würden 
den deutſchen Kaiſer erſuchen, in dem Colon ialſtreit über 
das Nyaſſaland die Schiedsrichterrolle zu übernehmen. Die Mel⸗ 
dung iſt übrigens noch keineswegs Thatſache, wird aber in Paris 
ſchon als ſolche aufgefaßt und erregt viel Aufſehen. 

Rußland. Der Finanzminiſter wird im Januar von 
Neuem beginnen, fünfprocentige Papiere in vierprocentige zu 
convertiren. Er jagt auch, daß das Budget für 1890 
mit bedeutendem Ueberſchuß ſchließt. Trotzdem wird dieſe Gele⸗ 
genheit, mit guter Manier alle „Ruſſen“ los zu werden, wahr 
zunehmen ſein. 


Provinzial Nachrichten. 

— Flatow, 22. December. (Das Eiſenbahnpro⸗ 
ject Nakel⸗Konitz) kann noch immer nicht zum Abſchluß 
kommen, macht vielmehr Behörden und Corporationen noch 
immer zu ſchaffen. Auch unſer auf den 10. Januar einberufene 
Kreistag wird Gelegenheit erhalten, ſich damit zu bejchäftigen, 
und zwar handelt es ſich um einen ordnungsmäßigen Beſchluß 
über die Aufbringung der Grunderwerbskoſten. Der Kreis⸗ 
Ausſchuß ſchlägt vor, dem Beſchluſſe folgende Faſſung zu geben: 
die Koſten für die Leiſtungen in der Weiſe aufzubringen, daß 
zur Deckung das vorhandene und eventl. noch anzuſammelnde 
Capitalvermögen des Kreiſes verwendet und, ſoweit dieſes nicht 
ausreicht, ein Darlehn aufgenommen, zugleich aber der Kreis— 
Ausſchuß ermächtigt wird, die Modalitäten der Aufnahme des 
Darlehns feſtzuſetzen. 

— Amſee, 21. December. (Ein entſetzliches Unglück) 
ereignete ſich geſtern Abend zwiſchen Amſee und Mogilno. Als 
ein Beſitzer mit ſeiner Ehefrau und einer dritten Perſon zu 
Wagen den Bahnübergang paſſiren wollte, brauſte gerade der 
Zug Nr. 86 heran. Das Fuhrwerk warde vom Zuge erfaßt und 
vollſtändig zertrümmert. Der Beſitzer und ſeine Gattin wurden 
von der Maſchine eine Strecke fortgeſchleudert und auf der 
Stelle getödtet. An dem Aufkommen der dritten Perſon wird 
gezweifelt. 

— Wongrowitz, 21. December. (Aufgeſchlitz t.) Der 
Schuhmacher P. von hier kam am Dienſtag Abend im betrunke⸗ 
nen Zuſtande heim und gerieth alsbald mit ſeiner Frau in 
heftigen Streit und prügelte dieſelbe. Sein erwachſener Sohn, 
der krank im Bette lag, ſprang aus demſelben heraus um ſeiner 
Mutter beizuſtehen; der Vater gerieth darob ſo in Wuth, daß 
er ſein kurzes Handwerksmeſſer ergriff und damit auf ſeinen 
Sohn einhieb, wobei er ihm den Bauch aufſchlitzte. Die Ber: 
letzung iſt nach dem „W. Krbl.“ eine ſchwere, jedoch nicht lebens⸗ 
gefährliche. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


JLocales. 
Thorn, den 24. December 1889. 


— Perſonalie. Der Poſtrath Heyſe in Danzig iſt zum Ober⸗ 
Poſtrath ernannt. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Beſitzer Franz Jankowski 
iſt zum Dorfgeſchworenen für die Gemeinde Biskupitz gewählt und als 
ſolcher beſtätigt worden. 

— Weihnachtsbeſcheerung. Wie alljährlich, ſo hat auch dies⸗ 
mal wieder Polizeieommiſſarius Finkenſtein für arme unterſtützungsbe⸗ 
dürftige ältere Perſonen eine Geldſammlung veranſtaltet, die ein ſo 
günſtiges Reſultat hatte, daß eine Anzahl der Bedürftigen heute mit 
Geſchenken von 3 bis 6 Mk. bedacht werden konnte. 

— Der Fechtverein veranſtaltet am zweiten Feiertage eine große 
Weihnachtsfeier im Wiener Café, die in Vocals und Inſtrumentalcon- 
cert, erſteres von Mitgliedern des Vereins, letzteres von der Capelle 
des Inf. Reg. von Borcke ausgeführt wird; außerdem werden ein The⸗ 
aterſtück und mancherlei bumoriſtiſche Vorträge gegeben werden. 


Bündniß mit ihm ſchloß, um den verhaßten Lambrecht zu ſtürzen. 
Ich hatte nämlich Wind davon erhalten, daß der Procuriſt hinter 
dem Rücken des Chefs eigene Unternehmungen betrieb, für eigene 
Rechnung ein Schiff ausgerüſtet und eine große gewinnbringende 
Speculation für ſich ſelber ausgebeutet hatte. Konnte ich die 
vollgültigen Beweiſe dafür aufbringen, dann war ſein Sturz be⸗ 
ſiegelt, da der Chef in ſolchen Dingen keine Gnade und Nachſicht 
kannte Die Geſchichte mißlang durch Richards Schuld, welcher 
beim Wein damit geprahlt hatte. Lambrecht wußte die Beweiſe 
zu hintertreiben und aus der ganzen Geſchichte rein hervorzu⸗ 
gehen. Ich verlor meine Stellung und gewann einen Todfeind, 
der ſich mir unbarmherzig auf den Nacken ſetzte, während Herr 
Richard, der viele faule Fiſche hatte, ſich urplötzlich in einem un⸗ 
entrinnbaren Netze uneingelöſter Wechſel und Ehrenſcheine gefan⸗ 
gen ſah, die Musje Lambrecht ihm mit einem Schlage auf den 
Hals hetzte. Das Ende vom Liede war ein vollſtändiger Bruch 
mit dem Vater, worauf Herr Richard, wie ich Ihnen ſchon er⸗ 
zählte, einige hohe Wechſel fälſchte und mit dem Gelde verſchwand.“ 

„Ein netter Junge, in der That!“ bemerkte der Capitän 
kopfſchüttelnd. „Wo iſt er denn ſchließlich geſtrandet?“ 

„Er ging nach England zu ſeiner Schweſter, welche dort 
mit ihrem ſauberen Vicomte von den Diamanten und Schmuck⸗ 
ſachen lebte, die ſie als ihr Eigenthum mitgenommen hatte. Clau⸗ 
dia war zu ſtolz und zu edel, um ſich mit einem Pfennig von 
dem Eigenthum ihres Vaters zu bereichern. Richard lernte dort 
eine deutſche Gräfin kennen, welche ſich, nachdem er ſie gehei⸗ 
rathet, als Schwindlerin auswies und eines Tage mit dem edlen 


Vicomte auf und davonging. Das war endlich hinreichend, den 


Uebermuth des Herrn Richard Bernhold für immer zu brechen. 
Er ſchrieb an ſeinen Vater wie der verlorene Sohn im Evan⸗ 
gelium, ſandte auch ſeinen Trauſchein ein und bettelte ſowohl für 
die eigene wie für Klaudias Tochter um die großväterliche Aner⸗ 
kennung. Auch ihm wurde durch Lambrecht die einfache Mitthei⸗ 
lung, daß die Firma Bernhold nur einen Erben kenne, Herrn 
Erwin, — ſonſtige Anſprüche wurden zurückgewieſen. Der Frau 
Vicomte Duplat und dem Herrn Richard Bernhold ſolle in Kürze 


— Weihnachtsbeſcheerung im Kriegerberein. Für die Kinder 
armer Cameraden hatte der Krieg erverein geſtern Abend im Schützen 
baufe eine Weihnachtsfeier veranftaltet, die einen ſehr erhebenden Ver⸗ 
lauf nahm. Waren doch 186 Kinder erſchienen, welche an der 
Feier tbeilnabhmen. Nachdem die Capelle des Regiments von 
Borcke einen Choral geſpielt batte, bielt Pfarrer Kühle 
eine zu Herzen gebende Anſprache an die Erſchienenen und dieſer 
folgte die Beſcheerung, in der ſämmtliche Kinder mit Kuchen, Nüfſen 
und Aepfeln, außerdem 74 Kinder mit Stiefeln und 90 Kinder mit 
Strümpfen bedacht wurden. 

— Theater. An beiden Feiertagen finden Vorſtellungen ſtatt 
und zwar am erſten die Poſſe: „Das Mädel ohne Geld" und am zweiten: 
„Der pariſer Taugenichts.“ 

— Concerte. Für das concertliebende Publieum machen wir ta- 
rauf aufmerkſam, daß im Schützen bauſe am erſten und zweiten Feier · 
tage beide Male Abends 7½¼ Uhr Concerte der Schwarzihen Capelle 
ſtattfinden. — Im Victoriaſaale wird am erſten Feiertage Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Muſikdirigent Müller mit feiner Capelle concertiren 
während am zweiten Feiertage Nachmittags 4 Uhr die Schwarz'ſche Ca⸗ 
pelle dort ein Concert geben wird. 

— Prämien Von dem weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Verein zu Danzig 
find ſeit dem 1. September d. Js. für Erleaung von 28 Fiſcholtern 
84 Mk, für vier Reiher 1 Mk. und für Ermittelung von Uebertretungen 
des Fiſchereigeſetzes 8 Mk. Prämien gezahlt worden. 

— Militäriſches. Die Uebungen der Officiers⸗Aſpiranten der In⸗ 
ſanterie finden kommenden Jahres im 2. Armeecorps wie folgt ftatt: 
Uebung A am 9. April, Uebung B und C am 4 Juni. Für Offieiers⸗ 
Aſpiranten, welche verbindert ſind zu dieſer Zeit zu üben, finden beſon⸗ 
dere Curſe (für Uebung A und B gleichzeitig) ſtatt. — Die Meldungen 
von Feldwebel-Lieutenants für die nädfte Mobilmachungsperiode 
( April 1890 bis dabin 1891) können ſchon jetzt bei dem zuſtändigen 
Bezirkscommando bezw. Bezirksfeldwebel unter Einreichung der Militärs 
papiere erfolgen. 

— Der nächſtjährige Prüfungstermin für Lehrer an Taube 
ſtummen » Anſtallen iſt von dem weſtpreußiſchen Provinzial-Schul⸗ Colle⸗ 
gium auf den 19. und 20. November anberaumt worden. Zu dieſer 
Prüfung werden zugelaſſen: Geiſtliche, Candidaten der Theologie, ſo⸗ 
wie Volksſchullebrer, welche die zweite Prüfung beſtanden, und ſich min⸗ 
deſtens zwei Jabre mit Taubſtummen⸗Unterricht beſchäftigt haben. 

— Nenjahrskarten. Die Polizeibebörden find angewieſen, dem 
Erſcheinen von Neufahrswünſchen anſtößigen Inhalts ſtreng entgegen⸗ 
zutreten. Die Geidäftstreibenden find daber ſchon gewarnt worden, daß 
ſolche Neujahrswünſche ſofort beſchlagnahmt werden ſollen und ihre 


Verbreitung außerdem ſtrafbar iſt. 


— Lotterien. Der evangeliſchen Miſſions Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
Oſtafrita bat der Miniſter des Innern die Erlaubniß ertbeilt, behufs 
Gewinnung der Mittel zur Erbauung eines neuen Krankenhauſes in 
Sanſibar eine öffentliche Verlobſung von Kunſtwerken ꝛc. zu veran⸗ 
falten und die zu dieſer Lotterie auszugebenden 200 000 Looſe zu je drei 
Mk. im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. — Der Ober- 
präſident der Provinz Weftpreußen hat für das Jahr 1890 die Abbal⸗ 
tung einer Hauscollecte zu Gunſten des Krankenhauſes zu Königsberg 
in den Kreiſen Culm, Thorn, Stubm, Löbau, Briefen, Strasburg, 
Graudenz, Roſenberg und in dem Kreistheile Marienwerder rechts der 
Weichſel geſtattet. 

— Handelskammer. Den Bericht über die geſtrige Sitzung der 
Handelskammer mußten wir wegen Mangel an Raum zur nächſten 
Nummer zurückſtellen. 

— Diebſtahl. Aus einem Gepäckwagen der Compagnie des 
chemins de fer d' Orleans find am 2. d. Mis. Wertbpapiere und Zins. 
abſchnitte entwendet worden Das Verzeichniß der geſtoblenen Werthe 
kann im Handelskammer-Bureau (Brückenſtr. Nr. 39) eingeſeben werden. 
Für den Fall des Vorkommens der geſtohlenen Papiere wolle unter 
Feſthaltung derſelben der Polizeibehörde Anzeige erftatter werden. 

a. Polizeibericht. 4 Perſonen wurden verhaftet. 

(Fortſetzung in der Beilage) 


Aus Nah und Fern. 


(Schloßfreiheits⸗ Lotterie.) Der fertig ausge⸗ 
arbeitete Plan einer Lotterie zum Zwecke der Niederlegung der 
Schloßfreiheit in Berlin iſt bereits den miniſteriellen Inſtanzen, 
von deren Genehmigung das Unternehmen mit dem Vertriebe 
der Looſe im Umfange der preußiſchen Monarchie abhängt, unter⸗ 
breitet worden. Der betreibende Ausſchuß hegt kaum Zweifel 
daran, daß die Genehmigung ertheilt werden wird. Ueber den 
Lotterieplan wird mitgetheilt, daß kleine Gewinne, wie in den 
Staatslotterien nicht ausgeſetzt werden, ſondern die niedrigſten 
Gewinne ſchon in anſehnlichen Capitalbeträgen beſtehen ſollen. 


das mütterliche Erbtheil überwieſen werden, wovon für den 
Letzteren die contrahirten Schulden, deren Zahlung die Firma 
übernommen, in Abzug kämen. Im Uebrigen könne die ehren⸗ 
werthe Firma keinen Fälſcher als Verwandten anerkennen. Da⸗ 
mit war das Trauerſpiel aus, bis eines Tages die Nachricht von 
Richards Tod und etwas ſpäter auch die von Klaudias Hin⸗ 
ſcheiden hier eintraf. — Was der Alte dabei empfunden, weiß 
ich nicht, ihm war ſein Freund Lambrecht wohl Troſt genug, 
wie mein alter Brennicke, der es mir mittheilte, meinte. 

„Menſchenkind!“ rief der Capitän erſtaunt, „woher wiſſen 
Sie das Alles ſo genau, als ob Sie's mit erlebt hätten?“ 

„Na, in der Noth frißt der Teufel Fliegen, und ſchreibt ein 
vornehmer Geldprotze auch wohl Mal an einen armen Schlucker. 
Herr Richard, der mich ins Unglück gebracht, ſchrieb mir auf 
einmal, als ob ich ſein Duzfreund geweſen märe, erzählte mir 
Alles und bat mich, ihm zu ſchreiben, wie es bei ſeinem Alten 
ſtände. Er hatte allerdings einige Pfundnoten beigelegt, die er 
mir, wie er ſchrieb, ſchuldig ſei, und ich antwortete ihm natürlich, 
habe lange, bis zu ſeinem Tode, mit ihm correſpondirt und in 
dieſer Weiſe die ganze Geſchichte erfahren. Sie können ſich den⸗ 
ken, Capitän, wie neugierig auch ich nun auf die beiden Enkelin⸗ 
nen des alten Bernhold bin.“ 

„Freilich, das läßt ſich denken“, verſetzte Brückner, ihm zu⸗ 
nickend, „Ihre Geſchichte hat aber noch ein Loch, Wellmann. — 
Was iſt aus dem älteſten Sohn geworden?“ 

„Aus Erwin, na, der mußte nach des alten Vorſchrift hei⸗ 
rathen und dann als nomineller Compagnon in die Firma ein⸗ 
treten. Mehrere Kinder ſtarben, ebenſo ſeine Frau bei der Ge⸗ 
burt des letzten Knaben, den Sie vorhin an der Hand ſeines 
Vormundes ſahen. Herr Erwin ſtarb vor drei Jahren, ſein 
armer Junge iſt nun ein Waiſe, ein unglückliches, verlaſſenes 
Kind, trotz ſeines Reichthums bedauernswerther als der ärmſte 


Straßenbube.“ 
Fortsetzung folgt.) 


Die Zahl der großen Gewinne iſt hochbemeſſen; nach einem 355 320. 38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 149 5769 ee en , e 
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chuld liegt in den hohen Mieths- un ebensmittelpreiſen. Die a2 ½ Kg. Zwiebeln a % Kg 6 * . 
Be haben nur wenig Geld zum Einkaufen übrig. Die fliegenden Butter . 13 Eier a Mol. — 90 Delegrap hiſche Dep eſche. 
3 e ber rege en f Rindfleiſch 2 — 45 Gänſe à Pfb. — 50 Eingegangen um 1 Uhr 30 Min. Mittags. 
Tannenbaumhändler haben in dieſem Jahre wenig oder keine Aus⸗ galt iſch — 35 5 See 
ſicht, ihre Waare an den Mann zu bringen. Sammeſſleiſc 1 — 40 e =; 2 Warſchau, 24. December. Weichſelwaſſerſtand bei 
— Hebe „ — 60 Fibre Paar 1 50 Warſchau heute 1,88, geſtern 1,91 Meter. 
R F f S Hechte 0 — 40 [Enten 5 3 50 | Gaumen 
Tie Ziehung der rotzen Kreuzlotterie wurde am Sonne Zunder 28 Tauben ; — 50 „ nd Kammgarue für Herren und Knaben 
abend Mittag beendet. Der erſte Hauptgewinn von 150 000 Farpfen 5 80 Aepfel Stück 2 75 kleider feine Wolle, nadelfertig ca. 140 em. breit 
Mk. fiel auf die Nummer 370 625 Von den übrigen noch vor⸗ Schleie * — 10 winnen " 110 a M. 2,35 per Meter oerſenden direct an 
handenen Hauptgewinnen fielen: 1 Gewinn von 30000 Mk. Bar ſe 7 — e Hiſen große Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 
7 8 3861. 1 Gewi 20 000 Mt Nr. 276563. Karauſche 4 — 25⁵ Rebhühner portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Deépöt Oettin⸗ 
auf Nr. 253,861. ewinn van 200 auf Nr. 276.563. Breſſen , 125 ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unferer reichhaltig en 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 31 448. 6 Gewinne von Bleie . 8 Collecktonen Dereitwilliaft franco. 
5000 Mk. auf Nr. 2779 10 956 53 698 204 896 250 804 Weißfiſche — 25 5 
—— ERR — me m mn . — . ö ⁵H— en 


— N. fe Ee Sie ul Pfg. . 50 Pfg. für eine leere Büchse ? 4 
— ensdor ps Holländischer Cacao, Amflerdan, 


reine, leicht löslich, ſehr nahrhaſt, iſt überall loſe zu haben. 
in Thorn bei: J. G. Adolph. A. Mazurkiewioz, A. Kirmes, Ant. Koczwara. SE 


Oeffentliche ! N 4 0000000000000 
Wir Hen eur de dene ie Zwan gsverſteigerung! Brauerei Bogguſch Wpr. 8 Als Verlobte empfehlen ſich 
Gerberſt'aße bis zum finſtern Thor, für 2 5 et | 8 ri t Lagerbier & Ltr. 16½ Pf., 30 Fl. M. 2,70. Auguste tiedtke 
die Durchlegung der Brauerſtraße zwiſchen Auf Veranlaſſung des Goncursver- | offe 1 Bömifch 18 30 3,00. Albert Ewert 
Jacobſtraße und een und > 75 walters Herrn . Serbis werde ich fr i Ordensbräu 1 5 20 5 30 k 2 3,50. Wachtmeister. 
au en ee o. u — Frellag, ei; Eger cr. E . e ee Danzig, den 25. Decbr. 1889. 
auf Grund unſerer Beſchlüſſe vom 13./18. ormittag r | + 2 alzextraet⸗ e st. M. 0,20. g re heuer 
rg to en 17 DR ein Pferd, ein Arbeitswagen 8 a u 8 + Me 2 mit Eiſen C 
plan unter Zuſtimmung der Or 5 einige iederlage r 
örde entworfen. ! und £ F 92 1 . 
u: bringen beemit auc „Afientigen eine Britſchke Altstädtischer Markt 304, Culmerstr.-Ecke. K vieger- Verein. 
enntniß, daß dieſer \ 5 f ; 5 —— — —— —— ö 2 
a e dend bier Wonen rein 2 Der maß gehereg, vor k. Winklers Hoi! Iüle Lerner Em |. 34% Beerbigung des we tarbenen 
A „ n | Wapw „Er 3 ee meraden i 
1 eee ere ke in der Kloſterſtraße meistbietend gegen « NR en ix an > fo Compagnie die e e 
geg ddund daß Winwendungen gegen den“ gleich baare Bezahlung verjteigern. 5 A nfeünde Kopfeden, Heuzllopfen, Augſgefihle Mus ns Dieſelbe ſteht Donnerftag Nachm. 
ſelden innerhalb der bezeichneten präcelu: Thorn, den 24. December 1889. 5 oſigleit, Appetitloſtgkeit. Verdauungs⸗ und andere Bes 5 % Uhr am Bromberger Thore zur 
ſiviſchen Friſt bei uns anzubringen find. Harwardt, k ſchwerden ze. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt NN] = Abhol d 8 5 
Thorn, den 24. December 1889. A f zi e, Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegebe x 2 e DER. Fahne bereit. 
5 M i t Gerichtsvollzieher. baden in fast allen Apoth. in Fl. à 3 Ml., 5 Mk. u. 9 Mk. Probefl 1 * A Thorn, den 24. December 1889. 
Der Magiftrat. en . Krüger 
N r n 7 Cre 5 8 1 I r oſiteure. ER — — . — 
kanntmachung. Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. = 
er Be 2 hung Schulen f Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. De 18: Bolfs-Garten. 
Bei den bieſigen ſtädtiſchen Schulen, Für 1 J Rybicki & ? 3 pots: 6 (Sylveſter⸗Abend.) 
ſowie an der ſtaallichen Fortbildungsſchule . Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. N Erſte große u 


—— 


vierteljährlich Franz Wallnüſſe n, Tchwerzlofe ug 
FVV Seel Lamberinlff „a hnoher ationen, M Ke n- 
Seiten ſtark erſcheinende Paranüſſe 5 künſtliche Zähne und Plomben. 


f | Alex, U sat 9 
Berliner Marzipanmandeln, BR N 8 und Redoute 
ö 


Morgen⸗Zeitung Puderraffinade, ei fngende dün Fare Winter Gartens. 


bierſelbſt ſoll ein Zeichenlehrer angeſtellt 


werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und ſteigt in vier dreijährigen Perioden 
um je 150 Mk. bis auf 2400 Mark. Da⸗ 
für find bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich, 
und zwar je nach Anweiſung in ftäotiichen 
Schulen, oder in der ſtaatlichen Fortbil⸗ 
dungsſchule, zu ertheilen. 


Unter den Bewerbern werden olche Vader 3 | — ul 
vorkugsweiſe berüdfichtigt werden, welche nebſt täglichem Familienblatt“, bei ſowie ſämmtliche Kanarienvögel Garderobe (aus Köln) iſt vom zweiten 
auch in der Metbode des Körperzeichnens, allen Poſtanſtalten ſowie bei den Land⸗ Colonial -Waaren Tag- und Lichtſänger) Feiertage ab im Locale zu haben. 
ein Art 5 a e briefträgern abonniren. Die in kurzer empfiehlt billigit a Stüd 810 Mart empf. zz Alles Nähere die Placate. 

Meldungen, unter Beifügung der Zeuge | Zeit erlangte große Abonnentenzahl A. Kotschedoff-Mocker. N. Erundmann, Breiteſtr. 3 „Dos Comit g 


niſſe und eines kurzen Lebenslaufes ſind 


bei uns bis zum 20. Januar 1890 ein⸗ von mehr als 52 Tauſend beweill, Cigarren, Rum, Cognace, Ein möbl. Zim. Cab. u. Burſchgel. 


Wiener Café 


ien daß dieſes gediegene Blatt die An⸗ j A ’ zu verm. Copp.⸗Str. 244, J. 
eee den 17. December 1889. ſprüche an eine . Kiqueure 000 Weine Eine herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. Gr. den 1. Jan. 1890 
Der Magiftrat. billige und gute Zeitung A. Kotschedoff e r. Maskenball 
vollkommen befriedigt. Wer ſich das 1 ö 0. Majewski. Entree: Mask. Herren 1 M. 


9 er: rer p F Peg 
Blatt erſt anſehen will, verlange eine . Eine Wohnung zu vermiethen Bäcker Maskirte Damen frei. 


Probe⸗Nummer von der „Expedi⸗ Mehrere e 2a VBauſchauer 50 Pf. 

tion der Berliner Morgen - Zeitung“, 5 y | Ein möbl. Zimmer zu vermietden. Auftreten einer Bergmanns Capelle. 

Berlin SW. e Au 6 en ‚= Schillerſtraße 406, 2 Tr. Um 12 Uhr großer ya verb. 
Im nächſten Quartal erſcheint ein Mb Zim. n. v. ſofort, auch Bur. mit Plünderung eines reich behange⸗ 


10 15 5 nen Weihnachtsbaumes. Garderoben 
15 intereſſanter Roman von in der re Lage Culmſee's hat ſchengelaß, zu haben. find vorher bei (. F. Holzmann, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 17. d. M. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güterge- 
meinſchaft unter Nr. 194 eingetragen, 
daß der Kaufmann 
Louis Stein zu Thorn 
für ſeine Ehe mit 

Selma Friedländer 


* k ; ü 
d. Streckfuss: zu verkaufen Brückenſtr. Nr. 19. Gerberſtr. 286 und Abends von 6 Uhr 


as Geheimniß des Wohlthäters. Matlinskl-Culmsee. Ml am Jer ee ze vermieth. ab in reichhaltiger Auswahl im Ball 


. — nennt ı bei C. Gannott, Fiſcherſtr. 1296. | Local zu haben. — Raffeneröffnun 
Eu Wen d e >- i Agent geſucht. i 1 fein m. Zim. u. Cab. v. fof. od. 1. 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ales Horte 
e 489 chloſſen hat. =; 175 b lub e „Roefe-Babrit 1 Januar z. v. Strobandſtr. 21, I. die Placate. Das Comite, 
Thorn, den 20. December 1889. 2 gut an ee Eliſabeihſtr. 7 it eine Familfen⸗ Niohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, 
Königliches Amtsgericht V. 1 Vertreter wohnung nebſt Zubehör in der Waſſerleitung, 3. Etage, verm. 
neben den Herren 2 Offerten unter B. K Shape pontla⸗ 1. Etage vom 1. Januar ev. von ſpäter dum April EEE F. Ger bis. 
Bekanntmachung. 0 C. B. Dietrich & Sohn, 3 gernd Königsberg i. Pr. ja r B Balkon-Wohnung, 3. Etage, Breiter 
An den bevorſtehenden beiden Weih- Galanterie, Bijouterie, [EM | mug” Hundert Mädchen, Dandeoirch, Grpernicusite, 232 it die Wopnung 1 ſtraße 459, von fofort od. 1. April 
nachts fei ird i ämmtli enide⸗ u 2 7 im erſten Stock vom 1 April ſowie ei 
ertagen wird in ſämmtlichen e. und ſow. Ammen u. Knechte erh. in u. bei 1890 iet Reiniziee n em ein Schlitten und 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und Nach⸗ Lederwaarenhandlung, e ‚Berlin b. hoh. Lohn ſehr g. Stellung. . 0 ku vermie hen. Reinicke. 


en MER noch gut erhaltene Flügelfenſter 
eisen) Landmädch u. Knechte fr. Eau u Zubehr 3 Fur 1 zu verk. bei Ww. v. Beten 
eiſe. Kötz, Berlin, Gr. Hambſtr. 34. liche u. Zubehör zu Neujahr zu Brückenſtraße 11 2 
W̃ eih nachts 8 | 1 Be Man rer r vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126. iſt eine kleine Wah hang, 3. Etvge 
f 1 R ann u. Caſſirer m. Ei" Zim. v. ſof. f. 1 bis 2 Hrn. zum 1. April 1890 an ruhige Miether 
eſchen ell. 9 3 — 5 . nd N ala... = bil. zu verm. Kloſterſtr. 312, I. billig zu vermietgen. W. Landeker. 
andihuhe, Cravatten.— uchhalter u. Caſſirer m. 1500 ME. Hes dame Wohnungen 6 und ine große herrſchaffl. Wohnung 
Gaben bereit ſtehen werden. fl Caution u. 4 j. Leute belieb. Branche 8 Zimmer und Zubehör, Pferde⸗ E beſtehend 1 Sale 6 Zum 
Thorn, den 23. December 1889. E 


ne Wohnung in der erſten Etage m. 4 — 500 M. Caution ſucht Bureau fall, Wagen remiſe, find zum 1. April und Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 
Der Magiſtrat. J. Kurowski, Neuſt. Markt 138/39. Marke erforderlich. Vorſladt, Schulſtr. Nr. 170. verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor. 


mittags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemer⸗ 
ken zur öffentlichen Kenntniß, daß an 
jeder Kirchenthüre Waiſenhauszöglinge 
mit Almoſenbüchſen zum Empfang der 


empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von paſſenden 


Echte ruſſiſche Gummiboots. 


FEITIETITEIT 


ift vom 1. April 1890 zu verm bei Fortuna“ Bromberg, Bahnhofftt. 55. 1890 zu vermiethen. Bromberger] Wagememieſe vom . April k. J zu 


® 


Van Houten's Cacao. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Ordentliche Sitzung der 


Bekanntmachung. 


Das Kaiſer⸗Theater 


am Bromberger = Thor in der 


Schützenhaus. 


Stadtverordneten⸗ dazu erbanten gut geheizten 
Ueber das V des K 8 
,, sage, ft enem oe (Gattenfaal.) 


zu Thorn iſt am 


23. Decbr. 1889, 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tages Ordnung: 


jehrten Publikum täglich von Nachmittags 4 Uhr ab zur gefl. Schau geöffnet. 


Entree 15 Pf., Kinder 10 Pf. 


gütigen Beſuch bittet 


Hochachtungs voll 


elhorn.) 


— Alles Nähere beſagen die Zettel. — Um Mittwoch, ben! 25. December er. 


(1. Feiertag.) 


Nr. 1. Betr. Etatsüberſchreitung von a 
10671 Dit. bei 8. Ziel VI  Nahmittoge 5 Uhr 30 Mn. In ERMÄBOE mn. TEE Bern OR en 
280 asc e dene deer dr Kaufmann | M.| Loren 2 Thorn und 
öchterſchule. 8 a zu itag, 2 
Nr. 2. Desgl. von 21,81 Mk. bei Gerbis zu Thorn. » orenz 7 Freitag 9 er. 
Tiuitel Y Pol. 9 des Käm-] Offener Arreſt mit Anzeigefriſt — Breitestrase = Streich Concert. 
merei tas (Unterhaltung der“ bis 10. Januar 1890. Cigarren-, Cigaretten- und Taback-Handlung r 
— ädti⸗ . empfiehlt bei Einkäufen zum bevorstehenden Dirigent: E. Schwarz. 
Nr. 3. m e lee 1 Februar 1890. | Weih N RR ars 7½% Uhr. ug 
Mahlrechts in der Mühle in Erſte 30. Wanner 180 a 1 el 8 5 Er & ar horn 1 . 
80 abzuſchließenden Ver⸗⸗ AM e 0 e. sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager der gefäll igen Beachtung. Fecht⸗Verein⸗ Thorn. 
Nr. 4. Wahl der Commiſſion Zerminsgimmer 555 4 5 hieſgen Tüll dorfer vun hen e ei 26. . er. 
1. zur Einſchätzung der] Königl. Landgerichts und allgemeiner eihnachtsfeierta 
Forenſen, juriſtiſchen Prüfungstermin üſſe orfer un ch enzen 0 0 3 j 9 


Perſonen und Aller der⸗ 
jenigen Perſonen, bei 


am 10. Februar 1890 
Vormittags 10 Uhr 


von Arac, Rum, Ananas, Burgunder ꝛc. 
Specialität: 


Wiener - Cafe 


dere geſelung del DER. Deutſcher Kaiſerpunſch ag 
ere Feſtſtellung des Thorn, den 23. December 1889. (aus ff. altem dune 
Communal⸗Steuerſatzes Zurkalowski, geſezlich geidägt” ei N Il S- 
2. — Peuſeng der von e 5 E aus der Fabrik von 
Perſonen und Aller den⸗ i 
jenigen eingelegten JE B Düſſeldorf. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im een von Grem⸗ 
boczyn Band II — Blatt 98 — 
auf den Namen der Wittwe Antonie 
Schultze geb. Wolff r 
zu Gremboczyn belegene Grundſtück am 


7. Februar 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 


clamationen, bei denen 
ſonſt eine beſondere 
Feſtſtellung des Com⸗ 
munal Steuergeſetzes 
erfolgt 

und 
gleichzeitig Commiſſion 
zur Prüfung der Be⸗ 
ſchwerden gegen die Zu⸗ 
ſchläge zur Gebäude⸗ 


1 52 Punſch· E ſenzen 


DEE find überall käu 


Dane, Originale: ¼ 
Antheile mit meiner Unterſchrift an 


lich in in den erſten Geſchäft ten der der Branche. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe DE — 


I geuptgiehung 181. Pr. Lotterie (Ziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 
0 mit 65000 Gewinnen, Hauptgewinn 600 000 Mk. baar) verſendet gegen 
& 240, ½ à 120, ¼ à 60, ¼ à 30 Mk, ferner kleinere 


in meinem Beſitz befindlichen Preuß. 


beſtehend aus 


Vokal⸗ u. Juſtrumental⸗- 
Concert 


ausgeführt von den 


Humoriſten ve Vereins 
Capelle des aut Ben. von Borde 


ſteuer behufs Aufbrin⸗ werden. Original⸗Looſen: / 26, ½ 13, ½ 6,50, ¼ 3,25 Mk.) unter perſönlicher Leitung des Königl. 
gung 5 Straßenreie] Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr.] Carl Hahn, Lotterie⸗ -Seihäft, Berlin SW. Yıvanblinkeftr 25 (gegr. 1868.) e Be Müller. 
nigskoſten. Reinertrag und einer Fläche von 

Nr. 5. Betr. die Beleihung des 3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit Standesamt Thorn! Victoria⸗ Theater. 5 
Grundſtücks Altſtadt, Copper⸗ 645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ r ‚Enfemble - Hallſpiel des Btamberger „Theil. 
nikusſtraße Nr. 99 mit 9000 ſteuer veranlagt. And ler Bu Ze geboren ; Stadi-Cheaters. 1. Niklas, hu 1. A 
Mark. 5 Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 1. Bruno, unehel. Sohn. 2 Victoria, Mittwoch, den 25. December ai 2. Fröhliche Wdelhnachlen. (Großes 

Nr. 6. Protocoll über die am 30. No⸗ bigte rt des Grundbuchblatts, T. des Arbeiters Jacob Wronicki. 3. (1. Weihnachtsfeiertag.) humo. Weihnachts⸗ Potpourri — 
vember 1889 ſtattgefundene etwaige Abſchätzungen und andere das Fritz uuguſt Guſtav, S. d. Stabsboboiſten D Bid [ lb. Schneefall 2.) von Ködel. Un 
monatliche ordentliche Kaſſen⸗ Grundſtück betreffende Nachweiſungen, im Pommerschen Pionier⸗Vatalllon Nr. 2 a5 k ohne Ge 3. Theil N 
reviſion der Kämmereikaſſe. ſowie beſondere Kaufbedingungen können Aten Gene Kane 5 3 Poſſe mit Geſang in 3 Acten und Zur . 

Nr. 7. Betr. Vergebung der Buch- in der Gerichts ſchreiberei, Abtheilung V Anna, 5 des Wrbeiterd Anton Blass 7 Bildern von Berg u. Jacobſohn. 4. Theil 
binderarbeiten. eingeſehen werden. kiewicz Veronika, T. des Arbeiters Vokal. 

Nr, 8. Betr. Vergebung des Schorn. Thorn, den 20. December 1889. Simon Basti Franz, S. des arbei⸗[“Dounerſtag, 26. December er. 1. Quartelt 4 
Geben. Mäbtiigen) Königliches Amtsgerich. e A ae e | 2. Exfennungs - Gouplet, 
Gebäuden. Eduard Sommer. 9. Bictoria, k. des] Der Pariſer Taugenichts. 3. An der Weſer. Lied f. Barriton 

Nr. 9. Betr. Verlängerung des Pacht⸗ Iwangsverſteigerung. Arbeiters Johann Kloszynskt. 19. Hertha] Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen in 4. Flick und Flock, Tanz⸗Duett 
eee ee Im Wege der ee Hen en, Ace von Dr. Carl Töpfer. Auf vieljeitiges Verlangen.) 

ſollen die im GGrundbuche von Gr. Neſſau t reiſe der Plätze. 5. Theil. 
Vorſtadt Nr. 93 (¼ Morgen Blatt 26, 54 und 57 auf den Namen Vorort Tbereſe⸗ 7 Tage F. des Im Vorverka 
d ters 1. 2. Steuer⸗ uf in der Cigarrenhand⸗ ee 
Land.) des Guſtav Müller und Arthur = Euren L,, de 33.28 FE. lung des Herrn Dus zynski: x 6. Theil. 
Nr. 10. Betr. die Verwandlung der Alfred Heiſe eingetragene zu Gr. 3. Büreau⸗Diätarfrau Wia Dabſel, geb Loge und Parquet 1,50. Sperrfi 1,00. 
Arc iges Distel Neſſau belegenen Grundſtücke am e en 58 5 Ar erg Sitzpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. T 1) € at e r. 
la FAR: er An der Abendkaſſe: 
event. Errichtung einer folhen 26. Februar 1890 Boah C. Wagen, Loge und Parquet 1,75. Sperrſtz 128, Einer aus dem 
. brmittags 10 Uhr J c N. 40 b. W. beg Bahnarbeiterö| Sihparterre 0 75. Stehplag 0 ö. 
ſchule por 9905 een Gait — an deb Zwolinski. 7. Arbeitermitime Die- N Gallerie 0,30 . nr Mikado KR) 

Mr. 11, Betr. bie am 1, Januar 1890 ĩ Lermins + Zimmer 4| anna Sientomtt yeb. Geprtomät, 1 Anfang 77, Uhr. Ein Küchen R 
zu erfolgende Wiederbelegung verſteigert werden. ann geb. Ziel, 87 s T.] DEE Ende 10 Uhr ig in en = Roman 

Nr 12 rg ee von ern e e e Nr. 2 gende onen es eee eg, — Poſſe mit Geſang von Born. 

r 12. enthal. 10 reaugehilfe Alexander ö 7. il. 
oier neuen Dristafeln für die aner Fläche den 883,00 Heller zun Gera d ne, 20.9. 4 Wr 12% 1% Victoria ⸗ Saal. 9 5 7 
Kämmereiforſten Barbarken, Grundſteuer, mit 75 Mk Nutzungswerth N Kin e 25 J. 1 Mittwoch, den 25. Dee. er. 8. Theil. a 
Olleck, Guttau und Steinort. zur Gebäudeſteuer, das Grunbflüd Gr.] 13 € 13. uma Bietoria Tbereſe 2 W. em Vokal. 

Nr. 13. Betr. Abänderung des Bebau⸗ Neſſau Nr. 54 iſt mit 4,40 Thlr.] T. des Tiſchlermeiſters Albert Trabespnski. 1. Zither = Vortrag, Eine luſtige 
ungsplanes der Bromberger⸗ Reinertrag und einer Fläche von 0, 28,10 14. Curt Erich, ı J 2 M. 23 T., S. des Strei C rt Schlittenfahrt mit Schellen 2 
Vorſtadt. Hektar zur Grundſteuer und das Grund⸗ dleiſcermeſſterz Benjamın Rudolph. once läute und Geſang. 

Nr. 14. Betr. die Ausdehnung des ſtück Gr. Neſſau Nr. 57 ift mit 4,85 e, zum ehelichen Aufgebot: von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 2. Der liebestolle Tiſchler, Charakter 
Ortsſtatuts, betr. die Ueber⸗ Thlr. Reinertrag und einer Fläche von Droſchkenkutſcher Friedrich Wilbelm von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Vortrag. 
nahme der den Grundbeſitzern 6,85,30 Hectar 5 5 Grundſteuer ver⸗ daun e ri "eh fleet Anfang 4 use 9 30 Bi. 3. Scheider Walzer (Tanz⸗Couplet.) 
obliegenden Verpflichtung zur anlagt. Schneider Joſeph Sliwanski⸗Kobylagon mit 4. Aha, na ja, kom. Duett. 

Stra 1 durch 5 Auszug aus der Steuerrolle, ber rn 18 7 1 f. 3. Königl. lit Muftdüigent 1 a hd em 17 an 3. 
ſtädtiſche Verwaltung, au? die e Abschrift des Grundbuchblatts Knecht Gotttieb Dablte-Orunau, Rr. latom, 
Vorſtadte der Stadt Thorn. twaige Abſchätzungen und andere die laud⸗Gontean. . Fab unn Emilie Schau: Victoria ⸗ Saal. 

Nr. 15. Superrevifion der Rechnung der Srundftüde betreffenden Nachweiſungen, Age eee Beueler Am 2. e Saen punkt 4 Uhr. 
eee 5 mr 5 ſowie beſondere Kaufbedingungen können Aa N ner Mum 5 aſſenöffnung 3 Uhr. 

an en ner helm alina -r, umenau 

e fur Manılencheiten in den ae ee Abtheilung V. mt Köthnerzlochter Een Komp. Wyfolt Streich Concert Enltee: 20 Ati 
t . Aräuten Burıte| Ser ® Beirsn 9 . 
egen den Eta Ottilie Wilbel Schulze. 7. Schiffs⸗ 

Nr. 17. Har. Etatsuberſchreitung bei Lönigliches Amtsgericht. A eigener Mice Nobert Pulasjewött mit kalen Ahr, Gute 25 vl, mu Du“ Kinder 105 ie 1 
Titel V des Kämmereietats Bekanntmachung. Mu; „„ von Ködel. Solis für iplöte und ion. Eintritt für Jedermann. 
für Pflasterung der Leibitſcher Die öff ntliche Fernſprechſtelle und. Anna Erneſtine Grützmacher⸗ Adl. Der Vorstand. 

Museum 
Straße. f beim Zweig⸗Poſtamt am Bahnhofe in Cluiram. 9. Zeugſergeant Roman Schildt \ 0 nas Fest-Comitee. 
Nr. 18, Betr. ee 1025 Wer us Thorn wird Ende d. J. aufge: 8 En: Emilie Ida Juhl = Schießplatz Donnerfag, den 26. December er 8 
euer⸗Ein ru Wei 5 
ee nos.Garımufion in Felge 5 Ben, ans d. ebelic find verbunden: 3 Der Weihnachtöfeiertage 
Hägung Danzig, 21. December 1. Kaufmann Carl Ernſt Albert Loh⸗ Concert 
eee e Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ und un. Yobanna Teri Sen.] mik nachfolgendem Canpkränggen. wegen erſcheint die nächſte 
19. Betr. Betriebsbericht der Gas⸗ gal 2. Walchinenictoffer Frtedrich Wil Anfang 8 br 1 10 er di t 
. anſtalt pro 1889 Director. Beim Adolpb Aeper⸗ Dirihan und unv. Anfang 8 Uhr — Lune 10 Pfg. Aumm leſer Zei ung 


Thorn, den 21. December 1889. 


5 Wagen e r. | 


Juliane Minna Maria Roeſeler. 3. Frü⸗ 


Paul Schulz. _ 


Freitag, den 27. d. M. 


here W ni e 12 
milie Anne Louiſe Friedr reſt- 
Zub. z. verm. H. Rausch, Nitowst. 4 Hufsbremfer Franz Ruppert Schülerſtr. 429, vom 1. Januar 


Gerechteſtraße 129. Sendlewski und Alwine Erneſtine Vogel zu vermiethen. G. Scheda. 


5 . — d und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Derantwortlich für den redactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag N (Beilage, Blätter fur Unterhaltung.) 


Abends 6 Uhr 
Die Expedition, 


Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


rung, 2. Etage, beſt. a. 4 Zim. Ei Zimmer nebſt Cabinet 1 parterre, 


